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X.
S3anb.

©rgeit für bit offijifllcn JJublikationm bts fttjioci?. grnrrlmmi«.
Dfftjiclleg unb obltgatorifdjeg Crgan beb Slargauifdjtn Srf|tniebe= tmb SBagnermeifterberetoê.

@rfcf)eint je ©amStagS unb ïoftet per Quartal gr. 1. 80, per 3at)r gr. 7. 20.
gnferate 20 (£t§. per lfpaltige ißetitjeile, bet größeren Slufträgen

entipr-ipenben Rabatt.

^örtd), ben 23, Jycbnmr 1895,

0b nodj fa groß ber |3aunt unb flarfi,
ër Saun etftranlien bis ins parft.

Sie Slnlflßc Hon 2Baffer*

lettuttgen im Innern
ber ©ebäube.

2)1 a t e r i a I. 3ar §erfteH=

ung bon SBafferleitungen finb
2tol)re oon oerfdjiebenem 2Jiate»

rial im ©ebraudj unb p)ar:
©egoffene ©tfenroljre für größere Magen. ®iefe

2loï)re fallen innen unb außen agpfjaltiert fein, nid)t unter
40 mm Innenweite haben unb mit 2Ruffen oerfeljen fein,
feltener fommen 2tohre mit glanfdjenoerbinbungen pr 3ln=

menbung.

S djj m i e b e e i f e r n e 8 21 o h r ift nur in aer^inftem
3uftanbe p berwenben unb an foldjen flögen p empfehlen,
too bie Seitungen leidjt Sefcßäbigungen üon außen auggefeßt
finb. UnBerginft eignet fid) bagfelbe gut p probiforifchen
unb p folgen Seitungen, bei benen an bie 2teinheit beg

2Bafferg feine befonberg hohen Slnforberungen geftellt merben.

3innro|r mit Sleimantel eignet fid) am beften

für Seitungen innerhalb ber ©ebäube, für bie fogenannten
§augleitungen.

©epreßteS SIeirohr ohne innere 3tnneinlage ift
nur für gemerblidjen 3®eden bienenbe Seitungen, ©arten ec.

p öermenben. ftür probiforifche Serbinbungen ober Seitungen,
meldte einer häufigen Seränberung unterworfen finb, fommen
ancfj ®ummt= ober £anffchläudje in Sfnwenbung.

Sei bem für §au§leitungen pr Serwenbung fommenben

3innrobr mit Sleimantel unterfdjeibet man foldieg oon:
13 mm Innenweite, ©ewid)t per 2Jleter 1,25 kg
20 „ „ „ „ „ 2,25 „
25 „ „ „ „ 2,75
30 „ „ „ „ 3,20 „
Sei gepreßtem SIeirohr bifferieren bie ©ewicfjte bei ben

am haufigften oorfommenben SBeiten je nadj ben SBanbftärfen
biefer 2îohre nnb jwat:
13 mm 3nnenweite, ©ewidjt per SDteter 1,75— 2,75 kg
20 „ „ „ „ „ 3,20- 4,50 „
25 „ „ „ „ „ 4,75— 6,75 „
30 „ „ „ „ „ 8,75-10,25 „
40 „ „ „ „ „ 11,00-12,50 „

3u Krümmungen werben bei gußeifemen 2toljren
Sogenftüdfe ober Krümmer bon oerfdjtebenen SJinteln, p
Abzweigungen befonberg gegoffene gaçonftûdte ber=

wenbet. Sei Serbinbung eineg ©ußroßrg mit einem Slei»
roßr wirb erftereg angebohrt, ©ewinbe eingefdjnitten unb ein
mit Außengewinbe berfehener Stußen eingebidbtet, an beffen
anberem ©nbe fid) entmeber ein ÇIanfcï)ett ober eine Ser»
fdiraubung mit Uebermutter befinbet. 3)ie Serbinbung unb
Slbjweigung bei fcßmiebeeifernen 2tol)ren geflieht burd) 2Ruffen,
SJinfel, Kreuts T=Stüde tc. Sllg SMdjtunggmaterial oet=
wenbet man SRennigefitt unb §anf. Seim Serbidbten ber

gußeifernen üJtuffenrobre werben biefelben genau ineinanber
gefügt, ein geteerter Iganfppf in ben 2)tuff getrieben, bag
übrige mit Slei auggegoffen unb barnad) gut oerftemmt.
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Die Anlage von Wasser-

leitungen im Innern
der Gebäude.

Material. Zur Herstell-
ung von Wasserleitungen sind
Rohre von verschiedenem Mate-
rial im Gebrauch und zwar:

Gegossene Eisenrohre für größere Anlagen. Diese
Rohre sollen innen und außen asphaltiert sein, nicht unter
40 mur Innenweite haben und mit Muffen versehen sein,
seltener kommen Rohre mit Flanschenverbindungen zur An-
Wendung.

Schmiedeeisernes Rohr ist nur in verzinktem
Zustande zu verwenden und an solchen Plätzen zu empfehlen,
wo die Leitungen leicht Beschädigungen von außen ausgesetzt
sind. Unverzinkt eignet sich dasselbe gut zu provisorischen
und zu solchen Leitungen, bei denen an die Reinheit des

Wassers keine besonders hohen Anforderungen gestellt werden.

Zinnrohr mit Bleimantel eignet sich am besten

für Leitungen innerhalb der Gebäude, für die sogenannten
Hausleitungen.

Gepreßtes Bleirohr ohne innere Zinneinlage ist

nur für gewerblichen Zwecken dienende Leitungen, Gärten ec.

zu verwenden. Für provisorische Verbindungen oder Leitungen,
welche einer häufigen Veränderung unterworfen sind, kommen
auch Gummi- oder Hanfschläuche in Anwendung.

Bei dem für Hausleitungen zur Verwendung kommenden

Zinnrohr mit Bleimantel unterscheidet man solches von:
13 mm Innenweite, Gewicht per Meter 1,25
20 „ „ „ 2.25
25 „ „ » » » 2,75 „
30 „ „ „ 3.20

Bei gepreßtem Bleirohr differieren die Gewichte bei den

am häufigsten vorkommenden Weiten je nach den Wandstärken
dieser Rohre und zwar:
13 mm Innenweite, Gewicht per Meter 1,75— 2,75 ÜK
20 „ „ „ 3,20- 4,50
25 „ „ „ „ „ 4,75— 6,75 „
30 8.75-10.25 „
40 „ „ „ 11,00-12,50

Zu Krümmungen werden bei gußeisernen Rohren
Bogenstücke oder Krümmer von verschiedenen Winkeln, zu
Abzweigungen besonders gegossene Fa?onstücke ver-
Wendel. Bei Verbindung eines Gußrohrs mir einem Blei-
rohr wird ersteres angebohrt, Gewinde eingeschnitten und ein
mit Außengewinde versehener Stutzen eingedichtet, an dessen

anderem Ende sich entweder ein Flanschett oder eine Ver-
schraubung mit Uebermutter befindet. Die Verbindung und
Abzweigung bei schmiedeeisernen Rohren geschieht durch Muffen,
Winkel, Kreuz-, I-Stücke zc. Als Dichtungsmaterial ver-
wendet man Mennigek'tt und Hanf. Beim Verdichten der

gußeisernen Muffenrohre werden dieselben genau ineinander
gefügt, ein geteerter Hanfzopf in den Muff getrieben, das
übrige mit Blei ausgegossen und darnach gut verstemmt.
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Dbale glanfcfeen werben mit 2, runbe mit 3 unb 4

SDÎutterfferauben pfammengepgett unb corner eine Sifetung
Don ©ummi, Stoppe 2C. jwiffeen biefetben gelegt.

Sei Serbinbungen ber 3tnnrofere mit Sleimantel unb
ber Sleirofere tperbeu meiften® fogenannte Selfelötungeu an*
gemenbet, wobei ba® eine ber betben Dtoferenben mit einem

hölzernen 3nftrument, triefet genannt, fo auggeweitet Wirb,
bafe ba® anbere etwa® pgefpifete ©übe etwa 15 mm in
baSfelbe feineinreifet. Sie p Perlötenben Stetten werben
porfeer mit einem SUffer reingefefeabt, etwa§ ftarer Sfotopfeonium
an btefelben geftreut unb ba§ Sot mit einem gut oer^innten
Sötfolben pm Schmelzen gebrafet. f^ür ledere Sötungeu
nerwenbet man ein Sot, metebeg aug gwei Seilen 3^" unb
einem Seile Slei pfammengefefet ift, wäferenb bei Sötungeu
mit ber Sötlampe ein Sot pou einem Seit 3t«n unb einem
Seit Slei genügt.

Sott eine Sbpeigung angelötet werben, fo ffeneibet man
bag abpjweigenbe Stüd nafe bem erforberlidfen SBinfet ab,
ffeneibet bag Sofe in bag §auptrofer unb fefet bag anplötenbe
Stücf in bagfelbe ein. Seim Serlöten ift wobt p beachten,
bafe bag einpfefeenbe tttoferenbe txidfjt p weit in bag £>aupt»

rofer hineinragt unb bafe fein Sot in bag Snnere beg Sofere®

einliefet, bamit an biefen Stetten feine tttobroerengungen ftati*
finben ober irgenb etwag innerlich oorftebt, wag fpäter p
einer Soferberftopfung Serantaffuug geben fönnte. (Sine

praftiffee Slbpeigung, Welche aueb noeb ben Sorteit bat, bafe

man biefetbe febr leiebt löfen fanu, geffeiefet burdb ©inffealtung
eineg meffingeneu T=Stücfe®. Sie beiben Sötppfen begfelben
werben in bie ©nben beg ©auptrofere® eingelötet, ebenfo ber=

jenige ber mit einer Serftbraubung unb Uebermutter per»

febeuen Slbjweigung. Safe 2luflegnng eine® fcbmalen Seber*

franp® auf bie Sidfeungcfläfee wirb bie Uebermutter auf ben

Slbgang am T=Stücf gef«braubt unb angezogen. Seim Sn*
töten aller fDteffingteile ift mobl p beadften, bafe biefe forg*
fältig Perjlnnt werben muffen, wenn bte Sötungen baltbar
werben füllen. (Sfelufe folgt.)

(Ileftroteömijdje *Hun&)d)au.
Sie ©emetttben Socle nnb Sa 6feau?;*bc=gonb® bringen

in allernädifter 3eit, wie bie „©leftrot. 3eitfd)rift" mitteilt,
ein gröfeereg ©lettrijitätSWerfpr 2lu®füferung, bei bem

e8 fid) um bie SluSnüpung eineg Seileg ber febr bebeutenben

SCßafferfräfte ber Slreufe unb bereu Serwenbung für clcftriffee
Seleucfetung unb .traftoerteilung in ben genannten betben

Drten banbelt. Son ber gefamten oerfügöaren Sraft fönnen
beanfprufeen Socle 26%- 2a ßfear£-be=gonb® 44%, ber

ttîeft non 30% oerbleibt pr Setfügung ber Stabt Seuen*

bürg. ©rftgenannter Drt befifet bereit® eine eleftriffee ©en*

trale, bie gegenwärtig 3800 ©lüfelampen p 10 Sormal*
fernen unb 47 fßferbeftärfen Siotoren betreibt. Sie neue

©entralftation wirb in ßombe=@arrot erriefetet, in einer ®nt=

fernung non 12 Sîm. non Socle unb ca. 20 ®m. non Sa

©feanpfee^gonb®. Sie ©efamtanlagefoften beg Sßerfe® finb
infl. Raffung ber SBafferfraft auf 2,535,220 gr. beredinet.

Sie bisponible Scaft beträgt 3200 Sfarbeftärfen. Sie ®e*

famtbetriebSauêgaben finb infl. 4 % Ser^infung beS Slnlage*

fapital unb retfelifeer Smortifation auf 330,060 grauten
per Safer berechnet.

©leïttijitâtsmerï ber Stabt Sfenfffeaufett. Ser Stabtrat
non Scfeafffeaufen feat p Ülnfang biefeS Safere? über bie

©rfiettung eine® ftäbtifdjen (SleftrijitätSwerfeS für öffentliche
unb prioate Seleucfetung unb Slotorenbetrieb eine befeferänfte

Sonfurrenj eröffnet. 211® Sraftquette ftefeen jwei Surbinen
non 300 PS. pr Serfügung, welcfee ftfe in ber untern
SBafferWerfganlage auf bem linfen Sfeeiuufer befinben. Sie
oorauSfifetlicfee éapajiiât ber auggebauten 2XnIage wirb auf
400 Silowatt geffeäfet, welcfee ftefe im ungefähren Serfeältnig
bon % unb % auf ©lüfelicfet* unb Sogenlifetbeleufetung
bejw. ©leftromotoren Perteilen bürften.

Ser Sabiug be® annäfeernb fealbfceiSförmigen Serteilung®*
gebiete® beträgt etwa 2 km. Saut SfUfetenfeeft fotten im
Snnern ber Stabt fämtlicfee Seitungen nnterirbiffe oerlegt
werben, wäferenb für bie entferntem 2iufeenquartiere ifolierte
unb blanfe Suftleitungen pläfftg finb. ©ine au® ben

Sr. SlmSler, Sr. Seniler, Srof. ®r- (Sfefel, Sngettieur ^abiefet
unb S. Srotter befiefeenbe tefeniffee ^ommiffion ift Pom

Siabtrat mit ber Prüfung unb Segutacfetung ber Sßrpfefte

beauftragt worbeu.

©entrafe güritperg > Söaljtt in güritfe. 21m 12. oie®

fanb bie ^ollaubation burefe §etrn 3nfpeftor Sfifeiemer unb

am 16. bie® bie ©röffnung biefer eleftrifcfeen Strafeenbafen,
welcfee ben SettePue-Sßlafe mit ber Umgebung ber £irfee in
gluntern*3üricfe oerbinbet, ftatt. 28ir feoffen über bie in*
tereffante Slnlage, beren unweit ber Sirfee gluntern gelegene

Sraftfiation burefe Sowtow@a® betrieben Wirb, unfern Sefern
bemnäefeft eine ausführliche Sefcfereibung norplegen.

©leïtriâitâtêwei'f an ber Stfel. Sie Sireltion biefe®

©leftriäitätgwerfe®, welcfee® bie Drrfcfeaften auf bem linfen
3üricfefee=Ufer mit Sicfet unb Sraft Perforgen foil, feat über
bie Stusfüferung be® fefebraultfcfeen unb eleftrififeen Seile®
ber Slntage folgenbe enbgültige ©ntfefeeibung getroffen.

gür bie erfte Setriebîperiobe gelangen brei Surbinen

pr Sufftettung, welcfee bei einem mittlem Settogefätte bon
65 m unb etwa 350 Sonren in ber Sîtnute 450 PS eut*
wideln. Sie Slagnetlränje ber SBecfefelftrommafdfeinen lönnen
unmittelbar auf bie oertifalen Surbinenmetten gefefet werben,
oon benen au® anefe bie ©rregermafefeinen mittelft feoripntal
laufenber Siemen iferen Slutrieb erfealten fotten. Sil® Ser*
teilunggffeftem würbe ba® 3wetPÜafenffeftem mit Pier Sräfeten
gewählt; bie primäre Setrtebsfpanuung foil 5000 Solt be*

tragen, mit ber Sebingnng, bafe fämmtlicfee ©inriifetungen
berart tfoliert fein müffeu, um nötigenfatt® auefe mit ber bei

Sreileiterbetrieb refultterenben Siopimalfpannung oon 7000
Solt arbeiten p fönnen. Sie Oon ber ©entralftation an
ber Söalbfealbe bei Scfe&nenberg rabial auSIaufenben §aupt»
leitungen, oon benen einzelne bis 20 unb mefer Kilometer
lang werben, erfealten feefe® Sräfete nebft Signalleitungen;
baoon finb je Pier für bie .fîraftoerteilung unb jwei für bie

Seleucfetung beftimmt. Sie Sicfetleitungen fönnen beliebig
mit jebem Saar ber gemeinfcfeaftlicfeen Sammelfdfeienen ober

mit jebem ber brei ©eneratoren einjttn oerbunben werben.

Sie 3®^Pfeafengeneratoren werben fo bimenfioniert, bafe fie
beim ©ebraud) al® einfache SSecfefelftrommafcfeinen in einer
Sfeafe annäfeernb bie Polle Seiftung ber Surbine aufgunefemen

oermögen. Sie ®e?cfeminbigfeit§regulierang ber Surbinen
wirb automatifefe, bie SpannungSregulierung bagegen oon
§anb erfolgen.

Sie ©eftettung ber Snrbinenanlage würbe ber Slftien*
gefettfifeaft ber 3Jlafd)inenfabrtf ©fefeer ttöfefe u. ©ie., bie

eleftrifcfeen ©inriifetungen mit SluSnafeme ber gern* nnb Ser*
teilungêleitnngen ber girma Srown Sooeri n. ©ie in Saben
übertragen.

gut bie eleüriftfee Söeleufetutig Pott Reiben würbe
bereit® ein SSafferrefet gefifetet unb ein Sian famt Sfoften*
ooranffetag gefertigt, ©rftettunggfoften gr. 200,000.

SSerïftatte für geinweefeanif in Siibettborf. 2Bir
lefen in einem 3ürfeer Statte: „Slnläfelife eine® SlnSfluge®

featten Wir jüngft ©elegenfeeit, bie neue, intereffante SJerf*
ftätte be® §errn Srüb, geinmefeanifer in Sübenborf p
befnfeen. Siefetbe bürfte nach übereinftimmenbem Urteil
aller gafefunbigen Wofet eine® ber gröfeten unb befteinge*
rifeteteu berartigen ©tabliffement® in ber Sfewei^ fein. ®S

ift mit all ben wertpotten §ülf§maffeineu, beren ein geht*
meefeanifer p feinem fubtilen Säerfen bebarf, heften® au®*

geftattet unb fott näcfeften® burefe Sraftbetrieb nofe Oerboll*
fommnet werben. §err Srüb felber, ein jwar nofe junger,
aber in feinem gafee überaus tüchtiger Slrbeiter, feat ftefe

naefe mehrjährigem Stubium am Sefenifum in SBintertfeur
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Ovale Flanschen werden mit 2, runde mit 3 und 4

Mutterschrauben zusammengezogen und vorher eine Dichtung
von Gummi, Pappe zc. zwischen dieselben gelegt.

Bei Verbindungen der Zinnrohre mit Bleimantel und
der Bleirohre werden meistens sogenannte Kelchlötungen an-
gewendet, wobei das eine der beiden Rohrenden mit einem

hölzernen Instrument, Triesel genannt, so ausgeweitet wird,
daß das andere etwas zugespitzte Ende etwa 15 nam in
dasselbe hineinreicht. Die zu verlötenden Stellen werden
vorher mit einem Messer reingeschabt, etwas klarer Kolophonium
an dieselben gestreut und das Lot mit einem gut verzinnten
Lötkolben zum Schmelzen gebracht. Für letztere Lötungen
verwendet man ein Lot, welches aus zwei Teilen Zinn und
einem Teile Blei zusammengesetzt ist, während bei Lötungen
mit der Lötlampe ein Lot von einem Teil Zinn und einem

Teil Blei genügt.

Soll eine Abzweigung angelötet werden, so schneidet man
das abzuzweigende Stück nach dem erforderlichen Winkel ab,
schneidet das Loch in das Hauptrohr und setzt das anzulötende
Stück in dasselbe ein. Beim Verlöten ist wohl zu beachten,

daß das einzusetzende Rohrende nicht zu weit in das Haupt-
rohr hineinragt und daß kein Lot in das Innere des Rohres
einfließt, damit an diesen Stellen keine Rokrverengungen statt-
finden oder irgend etwas innerlich vorsteht, was später zu
einer Rohrverstopfung Veranlassung geben könnte. Eine
praktische Abzweigung, welche auch noch den Vorteil hat, daß

man dieselbe sehr leicht lösen kann, geschieht durch Einschaltung
eines messingenen 7-Stückes. Die beiden Lötzapfen desselben
werden in die Enden des Hauptrohres eingelötet, ebenso der-
jenige der mir einer Verschraubung und Uebermutter ver-
sehenen Abzweigung. Nach Auflegung eines schmalen Leder-
kranzes auf die Dichlungsfläche wird die Uebermutter auf den

Abgang am 7-Stück gefchraubt und angezogen. Beim An-
löten aller Messingteile ist wohl zu beachten, daß diese sorg-

fältig verzinnt werden müssen, wenn die Lötungen haltbar
werden sollen. (Schluß folgt.)

Elektrotechnische Rundschau.
Die Gemeinden Locle und La Chaux-dc-Fonds bringen

in allernächster Zeit, wie die „Elekirot. Zeitschrift" mitteilt,
ein größeres Elektrizitätswerk zur Ausführung, bei dem

es sich um die Ausnüynng eines Teiles der sehr bedeutenden

Wasserkräfte der Areuse und deren Verwendung für elektrische

Beleuchtung und Kraftverteilung in den genannten beiden

Orten handelt. Von der gesamten verfügbaren Kraft können

beanspruchen Locle 26°/y, La Charx de-Fonds 44°/o» der

Rest von 3V "/g verbleibt zur Verfügung der Stadt Neuen-

bürg. Erstgenannter Ort besitzt bereits eine elektrische Cen-

trale, die gegenwärtig 3800 Glühlampen zu 10 Normal-
kerzen und 47 Pferdestärken Motoren betreibt. Die neue

Centralstation wird in Combe-Garrot errichtet, in einer Ent-
fernung von 12 Km. von Locle und ca. 20 Km. von La
Chanx de-Fonds. Die Gesamtanlagekosten des Werkes sind
inkl. Fassung der Wasserkraft auf 2,535,220 Fr. berechnet.

Die disponible Kraft beträgt 3200 Pferdestärken. Die Ge-

samtbetriebsausgaben sind inkl. 4 Verzinsung des Anlage-
kapital und reichlicher Amortisation auf 330,060 Franken
per Jahr berechnet.

Elektrizitätswerk der Stadt Schaffhausen. Der Stadtrat
von Schaffhausen hat zu Anfang dieses Jahres über die

Erstellung eines städtischen Elektrizitätswerkes für öffentliche
und private Beleuchtung und Motorenbetrieb eine beschränkte

Konkurrenz eröffnet. Als Kraftquelle stehen zwei Turbinen
von 300 zur Verfügung, welche sich in der untern
Wasserwerksanlage auf dem linken Rheinufer befinden. Die
voraussichtliche Kapazität der ausgebauten Anlage wird auf
400 Kilowatt geschätzt, welche sich im ungefähren Verhältnis
von 4/g und '/z auf Glühlicht- und Bogenlichtbeleuchtung
bezw. Elektromotoren verteilen dürften.

Der Radius des annähernd halbkreisförmigen Verteilungs-
gebieles beträgt etwa 2 stro. Laut Pflichtenheft sollen im
Innern der Stadt sämtliche Leitungen unterirdisch verlegt
werden, während für die entferntem Außenquartiere isolierte
und blanke Luftleitungen zulässig sind. Eine aus den HH.
Dr. Amsler, Dr. Denzler, Prof. Dr. Gysel, Ingenieur Habicht
und V. Troller bestehende technische Kommission ist vom
Stadirat mit der Prüfung und Begutachtung der Projekte
beauftragt worden.

Centrale Zürichberg > Bahn in Zürich. Am 12. oies

fand die Kollaudation durch Herrn Inspektor Tschiemer und

am 16. dies die Eröffnung dieser elektrischen Straßenbahn,
welche den Bellevue-Platz mit der Umgebung der Kirche in
Flunrern-Aürich verbindet, statt. Wir hoffen über die in-
teressante Anlage, deren unweit der Kirche Fluntern gelegene

Kraststation durch Dowson-Gas betrieben wird, unsern Lesern
demnächst eine ausführliche Beschreibung vorzulegen.

Elektrizitätswerk an der Sihl. Die Direktion dieses

Elektrizitätswerkes, welches die Ortschaften auf dem linken
Zürichsee-Ufer mit Licht und Kraft versorgen soll, hat über
die Ausführung des hydraulischen und elektrischen Teiles
der Anlage folgende endgültige Entscheidung getroffen.

Für die erste Betriebsperiode gelangen drei Turbinen
zur Aufstellung, welche bei einem mittlern Nettogesälle von
65 na und etwa 350 Touren in der Minute 450 ent-
wickeln. Die Magnetkränze der Wechselstrommaschinen können

unmittelbar ans die vertikalen Turbinenwellen gesetzt werden,
von denen aus auch die Erregermaschinen mittelst horizontal
laufender Riemen ihren Antrieb erhalten sollen. Als Ver-
teilungssystem wurde das Zweiphasensystem mit vier Drähten
gewählt; die primäre Betriebsspannung soll 5000 Volt be-

tragen, mit der Bedingung, daß sämmtliche Einrichtungen
derart isoliert sein müssen, um nötigenfalls auch mit der bei

Dreileiterbetrieb resultierenden Moximalspannung von 7000
Volt arbeiten zu können. Die von der Centralstation an
der Waldhalde bei Schönenberg radial auslaufenden Haupt-
leitungen, von denen einzelne bis 20 und mehr Kilometer
lang werden, erhalten sechs Drähte nebst Signalleitungen;
davon sind je vier für die Kraftverteilung und zwei für die

Beleuchtung bestimmt. Die Lichtleitungen können beliebig
mit jedem Paar der gemeinschaftlichen Sammelschienen oder

mit jedem der drei Generatoren einzlln verbunden werden.

Die Zweiphasengeneratoren werden so dimensioniert, daß sie

beim Gebrauch als einfache Wechselstrommaschinen in einer
Phase annähernd die volle Leistung der Turbine aufzunehmen
vermögen. Die Geschwindigkeitsregulierung der Turbinen
wird automatisch, die Spannungsregulierung dagegen von
Hand erfolgen.

Die Erstellung der Turbinenanlage wurde der Aktien-
gesellschaft der Maschinenfabrik Escher Wyß u. Cie., die

elektrischen Einrichtungen mit Ausnahme der Fern- und Ver-
teilungsleitungen der Firma Brown Boveri u. Cie in Baden
übertragen.

Für die elektrische Beleuchtung von Heiden wurde
bereits ein Wasserrechl gesichlet und ein Plan samt Kosten-
Voranschlag gefertigt. Erstellungskosten Fr. 200,000.

Werkstätte für Feinmechanik in Tübendorf. Wir
lesen in einem Zürcher Blatte: „Anläßlich eines Ausfluges
hatten wir jüngst Gelegenheit, die neue, interessante Werk-
stätte des Herrn Trüb, Feinmechaniker in Dübendorf zu
besuchen. Dieselbe dürfte nach übereinstimmendem Urteil
aller Fachkundigen Wohl eines der größten und besteing?-
richteten derartigen Etablissements in der Schweiz sein. Es
ist mit all den wertvollen Hülfsmaschinen, deren ein Fein-
Mechaniker zu seinem subtilen Werken bedarf, bestens aus-
gestattet und soll nächstens durch Kraftbelrieb noch vervoll-
kommnet werden. Herr Trüb selber, ein zwar noch junger,
aber in seinem Fache überaus tücktiger Arbeiter, hat sich

nach mehrjährigem Studium am Technikum in Winterlhur
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